Exp edition: Herrenstraße M 20. 
außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, 2 — i und Montag einmal 

eint. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 22. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die niedrigen Notirungen der 
auswärtigen Börſen bewirkten die hieſige Baiſſe. Die Spekulanten waren ſehr 
beunruhigt. Die Zproz. eröffnete zu 67, 45, wich auf 67, 25, ſtieg auf 67, 50 
und ſchloß bewegt zur Notiz. 
Schluß⸗Courſe: Z3pCt. Rente 67, 30. 41 pCt. Rente 96, 90. ZpcCt. 
Spanier 40%. I[pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats 
Eiſenbahn⸗Attien 501. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 743. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


Aktien 502. Franz⸗Joſepvh - 
London, 22. 5 ruar, Nachmittags 3 Uhr. Feſtere Stimmung. Neueſte 
öſterreichiſche Anleihe 1% Diskonto. Silber 6124. EN 
Conſols 95%. Iproz. Spanier 29 31 Mexikaner 20. Sardinier 80. 


Sproz. Ruſſen 112%. 4 K proz. Ruſſen 99%. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6% Sch. Wien 11 Fl. — Kr. 
Wien, 22. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe ruhiger. 


Looſe 97, —. 

öproz. Metalligues 75, —. 4 proz. Metalliques 65, 50. Bank⸗Aktien 
885, —. Nordbahn 165, 10. 1854er Looſe 107, —. National⸗Anlehen 76, 90, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 225, 60. edit⸗Aktien 182, 20, London 
108, 50. Hamburg 81, —. Paris 43, —. Gold 106, — Silber —, —. 
Eliſabetbahn 112, —. Lombardiſche Eiſenbahn 87, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 


bahn 101, —. 
ankfurt a. M., 22. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Obſchon 
die Courſe niedriger, war doch die Börſe in feſterer Haltung und der Umſatz 
ſehr belangreich. a 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher — Wiener Wechſel 105%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 196. Darmſtäpter Zettelbank 222, 5proz. Metalliques 
66. 4 proz. Metalliques 54%. 1854er Looſe 95. Oeſterreichiſches Na⸗ 
ftticonal⸗Anleben 66%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 239. Oeſterreich. 
Brank⸗Antbeile 917. Oeſterr. Kredit⸗Altien 196. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
161. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 52%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz 
Ludwigshafen Litt. O. —. 
amburg, 22. Februar, Nachmittags 2% Uhr. Lebhaftes Geſchäft bei 
ſtark ee Courſen. 8 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleibe 67. Oeſterr. Credit⸗Aktien 80. Vereins⸗Bank 98. 
Norddeutſche Bank 80%. Wien 89, —. 5 a 
amburg, 22. Februar. [Getreidemarkt! gänzlich unthätig. Oel 
pro Mai 27%, pro Oktober 26%. Kaffee ruhig. Zink ohne Umſatz. 
Liverpool, 22. Februar. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


y Telegraphiſche Nachrichten. 
Magdeburg, 22. Februar. Der geſtern fertig gewordene Rechnungs⸗ 
—Abſchluß der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſtellt pro 1858 eine 
Dividende von 10 Thlr. pro Aktie feſt. Die Prämien⸗Einnahme betrug im 
Ganzen 1,863,887 Thlr., die Summe der 1858 laufend geweſenen Verſicherun⸗ 
en 753,743,972 Thlr., bezahlte Brandſchäden I, 349,383 Thlr., Kapital⸗Reſerve⸗ 
Fonds 12,208 Thlr., Prämien⸗Reſerve 493,856 Thlr., Brandſchäden⸗Reſerve 
22,000 Thlr. 5 
Genua, 18. Februar. 
Klaſſen vorzuherrſchen. 
Küfte und auf verſchiedenen Punkten der Stadt. 5 
Marſeille, 20. Februar. Die Geſchäfte hi lebhaft, die 17 17 zur 
See vermehren ſich; die Baſſins ſind voller Schiffe. Der marſeiller Handel, 
der den Bewegungen der Börſe wenig zugänglich iſt, giebt Anſichten kund, 
welche mit der politiſchen Feſtigkeit der Regierung bberahnfünwen. Die Even: 
tualität eines Krieges erſchreckt ihn nicht. f 
London, 21. Februar, Nachts. In der ſoeben beendeten Sitzung des Un⸗ 
terhauſes verſicherte der Unterſtaatsſekretär der Kolonien Sir Bulwer, daß die 
Krone die joniſche Verfaſſung erſt nach genügender Diskuſſion im Parlament 
genehmigen werde. Earl Grey verſchob nach dieſer Erklärung die darauf ber 
züglihe Motion. 5 j 


Neue 


Preußen 
Berlin, 22. Februar. [Amtliches] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Könige, allergnä⸗ 
digſt geruht: den Geheimen Bergrath und vortragenden Rath im Mi⸗ 
niſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Martins, 
zum Geheimen Ober⸗Bergrath; und den ſeitherigen Regierungs⸗Rath 
EErnſt Franz Leopold Bendemann in Stettin zum Geheimen Berg: 
Rath und vortragenden Rath in demſelben Miniſterium zu ernennen; 
To. wie dem Landrathe zur Disposition, Rittergutsbeſitzer Ernſt Fried: 
rich Wilbelm Heinrich Ludwig Delius auf Kloſter Laach das 
Landraths⸗Amt des Kreiſes Mayen im Regierungs⸗Bezirk Koblenz zu 
übertragen. 
Am geſtrigen Tage Mittags um 123 Uhr beſchloß hierſelbſt der 
Bengal eldmatſchall und Oberſt⸗Kämmerer Sr. Majeſtät des Königs, 
} Ritter und Kanzler des hohen Ordens vom ſchwarzen Adler, Mit: 
t lied des Staatsraths und Chef des Sten Ulanen Regiments, Carl 
riedtich Emil, Reichs⸗Burggraf und Graf zu Dohna, feine irdiſche 
Laufbahn. (S. Nr. 89 d. Ztg.) 

(Der verewigte Graf war am 4. März 1784 geboren, hatte alſo 
faſt ſein 75. Jahr vollendet; er hinterläßt aus feiner Ehe mit der ver: 
ewigten Gräfin Juliana, des Generals v. Scharnhorſi Tochter, drei 
Söhne und zwei Tochter. 

Wie die „N. Pr. 3.“ meldet, findet die Beerdigung am Donners⸗ 
tag Vormittag 9 Uhr vom Dom aus, wohin die Leiche Abends vor⸗ 
her in aller Stille geſchafft werden wird, auf dem Invalidenkirchhofe 
mit allen dem hohen Range des Verſtorbenen gebührenden militäriſchen 
Ehrenbezeigungen ſtatt. Die Leichenparade dürfte aus 3 Bataillonen 

N Infanterie, 4 Escadrons Kavallerie und 12 Geſchützen beſtehen; die⸗ 
felbe wird wahrſcheinlich vom Dom aus über die Schloßbrücke, die 
Linden entlang, durch die neue e und Louiſenſtraße zum neuen 
| Thor hinaus ihren Weg nehmen. t 1 
g ? a A Werden Max Kreuzwendedich, v. d. Borne, 
im Ober⸗Bergamts⸗Diſtrikt Dortmund; ſo wie die Berg⸗Geſchwornen 
Friedrich Heinrich Ludwig Grunow und Nikolaus Fabricius zu 
Saarbrück und Berg⸗Geſchworner Adolph Achenbach zu Siegen find 
u Berg⸗Aſſeſſoren ernannt worden. g f 

1 4 Se. ae Hoheit der Prinz Regent baben, 5 Namen Sr. 
"Majeflät des Königs, allergnädigſt geruht: dem Bevollmächtigten 
bei der europäiſchen Kommiſſion für die Regulirung der Donau: 
Schifffahrts⸗Verhältniſſe, Geheimen Regierungs⸗ Rath aa zu 
Galaß, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von 


Vreslauer 


Kriegerische Beſorgniſſe ſcheinen in den höheren |, 
Die Artillerie 15 Vertheidigungsmaßregeln an der 


dem bekannten Schreiben vom 19. Dezbr. 1822 ſelbſt zu 


die Vollendung ſo langer 


* 
— 


Mittwoch den 23. Febr 


a 
EN. 


8 


uar 1859. 


Vierteljäbriger Abonnementspr - is 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrif 

1% Sgr. 


lung. 


— 


ti 


Griechenland Majeſtät ihm verliehenen Offizier-Kreuzes des Erlöſer⸗ 


Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 22. Februar. [Hofnachrichten.] Se. königliche 
Hoheit der Prinz-Regent nahm heute die Vorträge des General⸗ 
Majors v. Manteuffel und des Geheimen Rathes Coſtenoble, ſo wie 
die Meldungen Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Württemberg, 
des Feldmarſchalls v. Wrangel und des Kommandanten von Berlin 
entgegen, und empfing den königlichen Geſandten von Savigny. — 
Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl kam heute Mittag 
von Potsdam nach Berlin und machte zunächſt der Familie des ver⸗ 
ewigten Oberſt-Kämmerers, Feldmarſchalls Grafen zu Dohna einen 
Kondolenz⸗Beſuch. (Pr. 3.) 

— Das Staats⸗Miniſterium trat geſtern zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. 

— Der General: Lieutenant und Kommandeur der 9. Diviſton, 
v. Schöler, iſt von Gr.⸗Glogau, der herzoglich ſachſen⸗altenburgiſche 
Miniſter v. Lariſch von Altenburg und der k. ruſſ. Vice⸗ Direktor im 
Marineminiſterium v. Baranowski von Petersburg hier angekommen, 

(N. Pr. Z.) 
I. C. C. Berlin, 22. Februar. Im Herrenhauſe ſind zwei Interpel⸗ 
tionen eingebracht, beide vom Grafen Itenplitz. Die eine von 25 Mitgliedern 
(darunter Kleiſt⸗Retzow, von Meding, Piper, Stahl) unterftügt, bezieht ih auf 
den in der vorjährigen Seſſion des Herrenhauſes gefaßten Beſchluß, der Regierung 
den Wunſch ede fie möge fo bald als möglich in den ſechs jtlichen 
Provinzen und in Weſtfalen die Bauergüter in Matrikeln verzeichnen, und da⸗ 
bei die Urſachen nachweiſen laſſen, aus denen eine etwaige Verminderung oder 
Vermehrung dieſer Güter gegen früher ſtattgefunden habe; die Reſultate dieſer 
Ermittelungen ſollten der Landesvertretung mitgetheilt werden. Die Interpel⸗ 
lation wünſcht nun Auskunft, was in der Sache geſchehen ſei, und wann die 
betreffende Vorlage zu erwarten ſtehe. — Die zweite Interpellation, von 51 
Mitgliedern unterſtüßt (darunter Graf Arnim⸗Boytzenburg, von Buddenbrock, 
von Daniels, Dr. Götze, von Kleiſt⸗Retzow, von Meding, Piper, Hans v. Ro⸗ 
how, Senfft von Pilſach, Stahl, Uhden, Graf von Voß⸗Buch) bezieht ſich auf 
die vom in denne dreimal beantragte und vom Herrenhauſe durch feier⸗ 
lichen Beſchluß befürwortete Vorlage wegen Aenderung des beſtehenden Erb⸗ 


In geäußert, mit der Tendenz ag im allgem. ein⸗ 
en, Hi einzelt e eoncreter gewünf⸗ In der Sache 

die Interpell damit dem jetzigen Erbrecht werde der große 
und kleine Grundbeſitz methodiſch verſchuldet; der An eines Grundſtückes 
habe meiſt an ſeine Miterben zu Antheile zu zahlen und müßte deshalb 
nur zu oft parzelliren oder der Erblaſſer könne auch nicht durch 


nicht anberaumt. 2 

Die Unterrichts⸗Kommiſſion des Hauſes der Abgeordn. hat ihre Beſchluß 
faſſung über die Petitionen in der Frage der Realſchulen ausgeſetzt, da der 
Vertreter des Handelsminiſteriums eine definitive Erklärung ſeines Miniſters in 
Ausſicht geſtellt hat. Man erwartet dieſelbe zum Freitag, wo die Kommiſſion 
ihre nächſte Sitzung hält, und glaubt nach den Andeutungen des Regierungs⸗ 
Kommiſſars ſchließen zu dürfen, va zwiſchen dem Kultusminiſter und Handels⸗ 
miniſter Berathungen ſchwehen, welche zu einer günſtigen Erledigung der Frage 
im Sinne der Petſtionen führen würden. 9 8 5 

Im Hauſe der Abgeordneten ſind wiederum zwei auf neue Eiſen bahnen 
bezügliche 18205 eingebracht worden. Der eine, von dem Abg. Hempten⸗ 
macher und 20 Genoſſen (darunter Harkort, Behrend (Danzig), Schubert, 
v. Wecker, v. Bonin (Stolp), Schöller (Breslau), Wendt) will die Regierung 
erſuchen, dafür Sorge tragen zu wollen, daß der Weiterbau der Stargard⸗ 
Kolberger Bahn von Belgard über Schneidemühl auf Poſen mit einem direk⸗ 
ten Anſchluſſe an die Häfen von Rügenwalde und Stolpmünde ausgeführt 
werde. In den Motiven ijt, bie e Steigerung der Bodener⸗ 
zeugniſſe Hinterpommerns, die unmittelbare Verbindung des Binnenlandes mit 
den ſtets eisfreien Häfen Kolberg, Rügenwalde und Stolp, endlich in ſtrategi⸗ 
ſcher Beziehung die Verbindung der Feltung Kolberg mit Graudenz, Danzig, 
Thorn, Poſen und den ſchleſiſchen Feſtungen betvorg 1 

Der zweite Antrag vom Abg. d.,Hpverbed und 48 (land3männifchen) 
Genoſſen geht dahin, die „ewa auszuſprechen: Die Regierung werde 
den Bau der Eiſenbahnen 1) von Königsberg nach Pillau, 2) von Königsberg 
über Bartenſtein, Seeburg und Osterode nach Thorn mit einer Zweigbahn von 
Bartenſtein über Raſtenburg nach Lötzen: 3) von Inſterburg über Tilſit nach 
Memel; 4) von Danzig nach Stolp, „jede mit an aatsfinanzen irgend ver: 
trägliche Berückſichtigung“ zuwenden. den Motiven iſt auf die bedeutenden 
natürlichen Hilfsquellen der Provinz 4 —.— den großen lan Ber: 
tehrsmitteln und auf die Nothivendigteit hingewieſen, die von der Natur geſeg⸗ 
nete, aber von der Ungunſt der Verhältnifie lan Igte Provinz vom ma⸗ 
teriellen Siechthume durch Ausführung der en Verkehrsſtraßen zu retten. 

„Die Linie Königsberg⸗Pillau werde den das ganze Jahr offenen Hafen 
Pillau mit Königsberg und dem Hinterlande in nie unterbrochene Verbindung 
ſetzen, während bisher die Se von Königsberg nach Pillau fünf Win: 
termonate lang durch Eis geſchloſſen ſei. 

Die Bahn Königsberg, Barten n⸗Thorn mit der Zweigbahn nach Lötzen 
werde den ganzen ſüclichen Theil der Provinz und Maſuren dem Weltverkehr 
Öffnen. Die dritte Wahn Inſterburg⸗Tilſtt⸗Memel würde die ſonſt unausbleibliche 
Solirung dieſes Thells der Provinz aufheben und für die Rentabilität der Dit 
bahn bis zur Landesgrenze von Gewicht fein. Die Danzig Stolper Bahn end: 
lich (über die auch ein dondere⸗ Antrag ſchon vorliegt) ſei die natürliche Ver⸗ 
bindung der pommerſchen Häfen mit Danzig. Die Antragiteller erklären ſelbſt 

nſtrecken in kurzer Zeit für unmoglich; fie wollen 

nur das dringendſte Bedürfniß der Aufmerkſamkeit der Regierung und Landes⸗ 

vertretung bezeichnen und geben ſich dem Vertrauen hin, daß bei aufrichtigem, 

guten illen die Mittel zur Ausführung jener 
en. 


— 


Linien ſich allmälig. finden es die Cantonnements in Savoyen bezieht, 


Königsberg, 18. Februar. Um dem feit einigen Jahren here 
vorgetretenen fühlbaren Mangel an ländlichen Arbeitern, welcher na⸗ 
mentlich durch die in den letzten Jahren in Angriff genommenen Eiſen⸗ 
bahnbauten noch vermehrt worden — abzuhelfen, hat, wie man der 
„Danz. Ztg.“ ſchreibt, der Direktor der hoheren landwirthſchaftlichen 
Schule zu Waldau, Herr Oekonomierath Settegaſt, dem hieſigen Land⸗ 
rathsamte die Offerte geſtellt, die Ueberſiedelung von geübten ſchleſiſchen 


Feldarbeitern vermitteln zu wollen, falls eine erhebliche Anzahl derſel⸗ 


ben hier und im Umkreiſe Beſchäftigung finden ſollte. Dieſes Anerbie⸗ 
ten iſt von dem Landrathsamte angenommen worden, und hat daſſelbe 
bereits die Beſitzer des Kreiſes zur Angabe, ob und in welcher Zahl 
dergleichen ſchleſiſche Arbeiter, und zu welchen Verrichtungen, verlangt 
werden, erſucht. Die ſchleſiſchen Arbeiter ſind als fleißig und aus⸗ 
dauernd rühmlichſt bekannt, und werden dieſelben namentlich bei Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Chauſſeebauten auch in andern Provinzen beſonders wegen 
ihres Fleißes und ihrer Genügſamkeit gern beſchäftigt. 

— Die zu erwartende Amneſtie dürfte. die folgenden Verbrechen 
und Vergehen umfaſſen: Hochverrath, Landesverrath, Aufruhr oder Tu⸗ 
mult, Gefährdung des öffentlichen Friedens, Schmähungen der Einrich⸗ 
tungen des Staates oder der Anordnungen der Obrigkeit. So weit 
uns bekannt, iſt in den dieſſeitigen Gerichtsbezirken Niemand mit Stra⸗ 
fen wegen der obengenannten Verbrechen reſp. Vergehen belegt worden, 
oder ſteht wegen ſolcher gegenwärtig in Unterſuchung. (Koͤnigsb. Z.) 

Italien. 

Rom, 15. Febr. Die Milde der Witterung iſt ſo außerordent⸗ 
lich, daß man ſich ſeit drei Tagen inmitten des Frühlings glaubt. 
Dieſe Verfrühung der Jahreszeit wird den hieſigen Aufenthalt der 


preußiſchen Majeſtäten, deſſen Dauer anfänglich bis zum Eintritte des 
Frühjahrs feſtgeſetzt ward, vermuthlich verlängern. 
Majeſtät der König ſelber ſein Verweilen in Rom immer lieber 
gewinnt, ſo hoffen andererſeits die Aerzte den nachhaltigſten Einfluß 
von einem möglichſt verlängerten Bleiben. 


Denn wie Se, 


Se. Majeſtät beſucht nun 
auch zu nicht geringer Freude der Künſtler die Ateliers und ſpricht 
ſich, da nur den vorzüglichſten dieſe Ehre widerfährt, faſt überall 
lobend und ermunternd aus. — Gegenüber der Kirche S. Lo⸗ 
renzo in Paneperna, deren Titular Se. Eminenz Kardinal von 


Geiſſel iſt, war geſtern Abends im Palaſte Paſſerini glänzender 
5 nahm die Glückwünſche dee 
und der hohen Geſellſchaft für ſeine Creirung entgegen. Uebermor⸗ 


gen wird ihm der heilige Vater im Conſiſtorium den Hut geben und 


ihn ſomit ins Cardinal⸗Collegium einführen. — In der Audienz des 


Prinzen von Wales iſt von dem Adjutanten Oberſten Bruce, einem 
Bruder Lord Elgin's, in einer Weiſe gegen die Etiquette verſtoßen wor⸗ 


den, welche viel beſprochen wird, da fie auch höͤchſten Orts einen ums 


günſtigen Eindruck machte. Der Prinz wurde nämlich als Souverain 
vom Papſte empfangen, in welchem Falle es im Vatikan Brauch iſt, 
daß der Beſucher von den Begleitern mit Sr. Heiligkeit allein ge⸗ 
laſſen wird, während ſie im Vorzimmer bis zum Schluſſe der Audienz 
warten. Doch der Oberſt blieb unzertrennlich an der Seite des Prin⸗ 
zen. Noch mehr, er wartete nicht einmal ab, daß Se. Heiligkeit das 
Geſpräch abbrach, ſondern übernahm dies ſelber. Er hat ſich indeſſen 
gelegentlich darüber damit entſchuldigt, er habe dieſe und keine andere 
Inſtruction aus London erhalten. (K. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 20. Februar. Heute empfing der Prinz Napoleon eine 
Deputation der in Paris anſäſſigen Italiener. Dieſelbe hielt eine An⸗ 
ſprache an den Prinzen, die demſelben vorher mitgetheilt worden war, 
und worin ſie ihn zu ſeiner Heirath mit der Prinzeſſin Clotilde von 
Savoyen beglückwünſchte. Zugleich wurde darin, wenn auch auf etwas 
zurückhaltende Weiſe, von den möglichen Folgen des Bündniſſes zwiſchen 
Frankreich und Italien geſprochen und von den Hoffnungen, die ſich 
daran knüpfen. Der Prinz ſollte dieſe Deputation ſchon am letzten 
Donnerſtag empfangen. Er wurde daran jedoch verhindert und ließ 
den fünf Mitgliedern derſelben ſagen, daß ſie am nächſten Sonntage 
wiederkommen ſollten, aber in ſo großer Anzahl, als ſie wollten. Die 
Italiener fanden ſich in Folge deſſen in Maſſe ein. Die Prinzeſſin 
Clotilde wohnte dieſer Feierlichkeit bei und empfing von der Deputation 
einen ungeheuren Blumenſtrauß. — Der Bruder des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Turin, der Ordonnanz⸗Offizier des Kaiſers, Fürſt Latour 
d' Auvergne, iſt vor einigen Tagen von feiner italieniſchen Sendung zu⸗ 
rückgekehrt und hat ſofort eine Unterredung mit dem Kaiſer gehabt, 
die fünf Viertelſtunden dauerte. Fürſt Latour d'Auvergne war vier Wo⸗ 
chen in Italien und weilte nicht blos in Turin, ſondern auch in Rom. 
— Prinz Jerome beſuchte vorgeſtern mit der Prinzefiin Clotilde das 
Hotel der Invaliden. Zum Andenken an dieſen Beſuch ſchenkte er den 
barmherzigen Schweſtern, welche im Invalidenhauſe die Kranken pfle⸗ 
gen, einen reich geſchmückten Altar von weißem Marmor zum Erſatz 
des hölzernen, der bisher in der Kapelle der Schweſtern ſtand. 


Großbritannien. 
London, 20. Februar, Ueber die Kriegsfrage läßt ſich der heu⸗ 
tige „Obſerver“ folgendermaßen vernehmen: „Wir würden unſere Leſer 
irre führen, wenn wir ihnen irgend eine Hoffnung vorſpiegelten, daß 
die Beſorgniß vor einem Kriege auf dem Feſtlande ſchwinden werde. 
Die kriegeriſchen Rüſtungen, weit entfernt davon, nachgelaſſen zu haben, 
werden vielmehr beiderſeits mit verdoppeltem Eifer betrieben. Der letzte von 
Oeſterreich gethane Zug iſt die Ertheilung des Befehls, Feſtungs⸗ 
werke am adriatiſchen Meere anzulegen; es räumt auf dieſe 
Weise die Möglichkeit einer franzöſiſchen Expeditiou an jenem Meeres⸗ 
ufer ein. Da Frankreich ſetzt die Herrſchaft über das Meer oder 
über die Meete hat, ſo wird es im Stande ſein, die Wahl unter meh⸗ 
reren Angriffspunkten zu treffen. Es kann die Sardinier an der Weſt⸗ 
grenze der Lombardei verſtärken und ſtügen. Es kann dies thun, indem 
Man 2 die von den zur Verthei⸗ 
digung Piemonts berufenen ſardiniſchen Truppen in 1 
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‚der. königlichen Amneſtie⸗Proklamation zu belehren. 


Ordnung hinterlaſſen wurden. Auch über Genua kann es leicht in 
jenen befreundeten Staat gelangen. Es kann fein römiſches Okkupa⸗ 
tions⸗Heer über Civita⸗Vecchia verſtärken und den Oeſterreichern von 
Rom aus in die Flanke fallen. Schließlich kann es die zu Toulon 
und Marſeille bereitliegenden Transportſchiffe zur Einſchiffung von 
Truppen nach dem adriatiſchen Meere verwenden, dort den Oeſter⸗ 
reichern in den Rücken fallen und ſo die Sicherheit der Linie von Ve⸗ 
rona zerſtören, auf welche Oeſterreich ſo viel baut. Auch Sardinien 
rüſtet ganz gehörig. Den letzten Nachrichten zufolge ward ein Frei⸗ 
willigen⸗Corps gebildet, welchem täglich Rekruten aus allen Thei⸗ 
len Italiens zuſtrömten. Garibaldi wird bereits als Befehlshaber eines 
der Regimenter genannt, und General Klapka, welcher im ungari⸗ 
ſchen Kriege bis zuletzt aushielt, ſteht bereits in Verbindung mit den 
Feinden Oeſterreichs und mit den verbannten Ungarn, die auf ihn mit 
kaum weniger Begeiſterung, als auf Koſſuth ſelbſt, blicken. Das alles 
find bedenkliche Umſtände, und wenn fie den Zweck haben, Oeſterreich 
dahin einzuſchüchtern, daß es Zugeſtändniſſe macht, gegen die es ſich 
bisher hartnäckig geſträubt hat, ſo ſind ſie allerdings wohl geeignet, 
dieſen Zweck zu erreichen. Aber auch Oeſterreich hat die Hände nicht 
in den Schooß gelegt. Es hat eine bedeutende Summe für den Ver⸗ 
kauf von Regierungs⸗Eiſenbahnen erhalten, es hat eine Anleihe kon⸗ 
trahirt und ſchickt noch fortwährend Truppen nach der italien. Gränze. 
Dieſe Dinge ſind beunruhigend genug; aber der Gang der Ereig⸗ 
niffe an der Donau iſt vollends dazu angethan, die Be: 
ziehungen Oeſterreichs zu Frankreich noch mehr zu verwik⸗ 
keln. Angeſichts der ſtattfindenden Rüſtungen fürchten wir, daß die Ver⸗ 
ſuche, ein beſſeres Verhältniß herbeizuführen, als es am 1. Jan. beſtand 
wo der Kaiſer der Franzoſen dieſe Zwiſtigkeiten der Welt enthüllte, 
durchaus keinen Fortſchritt gemacht haben. Eben ſo wenig hat ſich in 
den Urſachen dieſer Zwiſtigkeiten irgend etwas geändert. Im Gegen— 
theil, weit entfernt davon, ſeine Truppen aus den römiſchen Legationen 
zurückzuziehen und den italieniſchen Kleinſtaaten ſeinen militäriſchen Schutz 
vorzuenthalten, hat Oeſterreich ſein Heer in Italien mehr und mehr 
verſtärkt, ſeine Poſitionen befeſtigt und die Bande zwiſchen ſich und 
den Herrſchern, die der franzöſiſchen Diplomatie entfremdet ſind, wie 
fie der Sympathie Englands ſchon lange entfremdet waren, enger ge: 
zogen. Oeſterreich hat kein Zeichen der Nachgiebigkeit gegeben, kein 
Zeichen, daß es auf ſeiner mit Hartnäckigkeit verfolgten Bahn wanke. 
Es ſcheint ſich ſtark in ſeiner Defenſiv⸗Stellung zu fühlen.“ Das 
allein daſtehende Oeſterreich aber, meint der „Obſerver“, ſei den ver: 
vereinten Kräften Frankreichs und Sardiniens nicht gewachſen, und der 
Beiſtand Preußens und Englands ſei ſehr problematiſch. Ueber⸗ 
haupt hält er es für wünſchenswerth, daß England ſich nicht in 
den Streit einlaſſe. Zugleich aber ſei es nöthig, daß ſich im 
Parlament die Stimme der Volksvertretung vernehmen laſſe, damit 
das engliſche Volk wiſſe, woran es ſei, „whither the nation is drif- 
ting“ (wohin die Nation treibt). „I fear, we are drifting towards 
war“, d. h.: „Ich fürchte, wir treiben dem Kriege entgegen“, ſagte der 
Earl von Clarendon kurz vor dem ruſſiſchen Kriege. Der „Obſerver“ 
hofft und erwartet, daß Lord Palmerſton und Lord John Ruſſell, die 
in der italieniſchen Frage vollkommen einig ſeien, ſich nächſtens im 
Unterhauſe darüber ausſprechen werden. Das Blatt „Saturday Re⸗ 
view“ räth Oeſterreich, ſeine allzu ſchroffe Haltung aufzugeben, die 
Abneigung Frankreichs gegen den Krieg nicht als Sympathie für ſeine 
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(Oeſterreichs) eigene Sache zu mißdeuten und dem Kaiſer der Franzoſen 


keinen Vorwand zur Eröffnung von Feindſeligkeiten zu bieten. 

Am Dinstag wird die Königin eine Adreſſe des Gemeinderathes 
der City von London entgegennehmen, welche ihr zur Geburt eines 
Enkels Glück wünſcht. 

Das „Court Journal“ ſchreibt: „Se. Exeellenz der Herzog von 
Marmelade wird demnächſt in Paris erwartet, um daſelbſt Sr. Ex⸗ 
Majeſtät, dem Kaiſer Soulouque, welcher Paris zu feinem zukünftigen 
Wohnſitz erkoren hat, Quartier zu bereiten. 

Dem „Court Journal“ zufolge wird der Prinz⸗Gemahl ſich zur 
Taufe ſeines Enkels nach Berlin begeben. Wie daſſelbe Blatt meldet, 
wird Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm im Mai in 
Geſellſchaft ihres hohen Gemahls in ihrem Geburtslande zum Beſuch 


erwartet. ? 
Afrika. 


— In der Regentſchaft Tripolis hatte man nach Berichten aus 
der Mitte des Februar ſo heftige Regengüſſe, wie ſeit Menſchenge⸗ 
denken nicht; es regnete vierzehn Tage faſt ohne Unterbrechung, auch 
fielen Hagelkörner von der Dicke einer Nuß. In der Stadt Tripolis 
ſind eine Anzahl Häuſer eingeſtürzt, viele andere haben ſich geſenkt, 
und drohen den Einſturz; am meiſten hat das Judenviertel ge⸗ 
litten. In der Vorſtadt Menſchie, wo an 3000 Piſébauten in den 
Gärten ſtehen, ſind kaum noch 50 in bewohnbarem Zuſtande; auch 
find hier zwölf Menſchen unter den eingeſtürzten Häuſern getöd⸗ 
tet, viele andere verwundet und nur mit Mühe gerettet wor⸗ 
den. Die Kaſernen, Militärſpitäler und öffentlichen Gebäude wur⸗ 
den ſo beſchädigt, daß man die Koſten ihrer Wiederherſtellung 
auf 20 Millionen Piaſter berechnet. Alle Konſulats-Wohnun⸗ 
gen haben mehr oder weniger gelitten. Auch im Innern des Landes 
im Gharian und Dichebel namentlich, find viele Dörfer weggeſchwemmt, 
und auch von der Stadt Djazur, die eine Tagereiſe weſtlich von Tri⸗ 
polis an der Küſte liegt, wurde ein Drittel der Häuſer mit Gärten 
und Olivenhainen durch einen Gießbach fortgeriſſen. In Tadjura bil⸗ 
dete ſich ein See, der das ganze Dorf unter zwei Metres hohes Wai- 
fer ſetzte. Die Viehbeerden im Lande haben fo gelitten, daß man den 
Ueberreſt nur auf etwa 10 pCt. anſchlägt. — In Morzong brach die 
Peſt aus. Die Nachrichten aus Bengafi lauten noch immer ſchlecht; 
der neue Gouverneur Tſchewki Effendi ſcheint den Kopf verloren zu 
haben. Den Dr. Grabſcheid, einen öſterr. Unterthanen, Mitglied der 
Sanitäts⸗Kommiſſion, ließ er öffentlich mißhandeln. Auch in Derna 


wüthet die Peſt. 
Aſien. 


Der Special⸗Correſpondent der „Times“ theilt in einem Briefe 
vom 1. Jan. eine Depeſche mit, welche die Regierung von Audh an 
die Bezirksbeamten gerichtet hat, um ſie über die richtige Anwendung 
Wir heben die 
wichtigen Punkte daraus hervor: „Buchſtäblich und geſetzlich genom⸗ 
men iſt unter „Ermordung britiſcher Unterthanen“ eben ſo gut die 
Ermordung von Eingebornen wie von Engländern zu verſtehen. Doch 
iſt zwiſchen beiden Fällen ein Unterſchied anzuerkennen. Viele Einge⸗ 
borne kamen ums Leben durch Akte, die ohne Zweifel Mord waren, 
aber in alten Streitigkeiten und Parteifebden ihren Urſprung hatten, 
oder ohne Vorbedacht in der Zeit der größten Aufregung und Recht⸗ 
loſigkeit begangen wurden. Eine Unterſuchung gegen jeden der Mit⸗ 
ſchuld an einem ſolchen Verbrechen verdächtigen Rebellen einzuleiten, 
dies würde zahlloſe Städte, Dörfer und Bezirke in Gährung erhalten. 
Im Allgemeinen wünſcht daher der General⸗Gouverneur, daß man es 
in ſolchen Fällen mit der Unterſuchung nicht allzu genau und ſtreng 
nehme. Was den Begriff „direkte“ Betheiligung am Morde betrifit, 
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ſo iſt zu bemerken: Wenn ein Sipahi zu einem Regimente gehört hat, 
deſſen Offiziere von den Gemeinen erſchoſſen wurden, ſo muß gegen 
den Sipahl etwas mehr bewieſen fein, als daß er zur Zeit der Mord: 
that dem Regiment angehörte, wenn er als „„direkt““ betheiligt bes 
handelt werden ſoll, er muß „„aktiven““ Antheil an der That ge⸗ 
nommen haben. Dorfbewohner, die während des Aufſtandes von 
Plünderung lebten — und zwar in einem Bezirk, wo der Aufſtand 
zeitweilig ungehindert ſeinen Gang ging — müſſen, wenn ihre Nach⸗ 
barn Schadenerſatz von ihnen fordern, Verzeihung erhalten. Auch ſoll 
keine Dorfgemeinde, die nach dem Aufſtande heimgekehrt iſt und ſich 
unterworfen hat, wegen ihrer Vergehen mit Geldbußen belegt werden. 
Anders verhält es ſich mit Akten der Plünderung, die in ruhigen 
Landestheilen begangen wurden; dieſe haben keine Entſchuldigung für 
ſich. Der General⸗Gouverneur hält es auch für recht und billig, daß 
ein Dorf oder eine Stadt angehalten wird, öffentliche Gebäude, die 
von den Einwohnern zerſtört worden ſind, wieder herzuſtellen. Auf be⸗ 
reits verurtheilte und ihre Strafe erleidende Meuterer und Rebellen 
findet die Amneſtie keine Anwendung, aber Politik ſo wie Gerechtigkeit 
verlangt ohne Zweifel eine Reviſion vieler Urtheilsſprüche, die auf 
Transportation oder Gefängniß lauten.“ 
2 —Ü C C ——V—P——TTP———PPT—P—PP————— EEERT TE 
Breslau, 23. Februar. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
Schweidnitzerſtadtgraben Nr. 12 eine goldene Panzer⸗Uhrkette mit goldenem 
Schieber; Schmiedebrücke Nr. 50 aus unverſchloſſener Stube eine ſchwarze Taf⸗ 
fetmantille mit Franſen und moirde antique beſetzt; Albrechtsſtraße Nr. 20 
ein Paar neue Lederſchuhe; Nikolaiſtraße Nr. 49 ein ſchwarzer Düffelüberzieher 


mit ſchwarzem Lama gefuttert, 2 Tuchröcke, der eine mit Seide, der andere mit 
Camelot gefuttert, ein ſchwarzer Frack mit Seide gefuttert, ein Paar ſchwarze 
Bukskinhoſen, ein Paar rehfarbene und ein Paar blaukarrirte Tuchhoſen, ein 
ſchwarzer Knaben⸗Twin, ein Paar weiße Glaceehandſchuhe, zwei weiße und ein 
roth⸗ und gelbgeblumtes Taſchentuch, ein Frauenmantel von ſchwarzem Tuch, 
ein violet⸗wollenes Kleid nebſt Jacke, ein braun: und violetgeſtreifter wolle⸗ 
ner Frauenrock, ein ſchwarzer Twill⸗Ueberrock, ein weißer Mouſſelin⸗ und 
ein geſtreifter Parchent⸗Unterrock, ein brauner Pelzmuff, 4 Quart Butter 
und I Thlr. 1044 Sgr. baares Geld in % Thalerſtücken; einem Herrn wäh: 
rend ſeines Verweilens in einem Reſtaurationslokale auf der Junkernſtraße ein 
blauer Düffelüberzieher mit röthlichbraunem Tuch gefuttert. SEE 

[Herrenloſes Gut] Im Laufe der letztverfloſſenen Tage iſt hierorts das 

ell eines ſchwarzbraunen Hundes von mittlerer Größe, mit kurzer Ruthe und 
hren, polizeilich in Beſchlag genommen worden, welcher letztere ſeinem Eigen⸗ 

thümer entweder entlaufen oder geſtohlen und durch einen dienſtloſen Kutſcher 
unbefugterweiſe hierorts geſchlachtet worden iſt. Es liegt im polizeilichen In⸗ 
tereſſe den Eigenthümer jenes Hundes zu ermitteln, und wird derſelbe daher 
hiermit aufgefordert, ſich im Polizeibüreau zu melden. 

Gefunden wurde: eine Wagenbracke. . 4 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 5 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 3 Stück, getödtet 2. 

Angekommen: Rittergutsbeſitzer und k. preußiſcher Kammerherr v. Schad 
aus Glauſche. Königl. Kommerzienrath Rawiczer aus Liegnitz. Se. Durchl. 
Lieutenant Heinrich XVII. Prinz Reuß aus Oels. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 22. Febr. Die andauernde Unſicherheit der politiſchen Weltlage 
die täglich wachſende Empfänglichkeit der Geſchäftswelt und aller Kreiſe, deren 
Exiſtenz auf der Erhaltung des Friedens beruht, ſteigert die Befürchtungen und 
befördert die Neigung, ſich von allen der Konjunktur unterworfenen Börſen⸗ 
Effekten los zu machen. Die Contremine fieht mit jeder Stunde das Terrain 
ihrer Operationen ſich erweitern, die Reihen der an der Baiſſe intereſſirten Spe⸗ 
kulationen werden in dem Verhältniß verſtärkt, in welchem das Lager der Hauſſe⸗ 
Partei ſich lichtet. Die öſterreichiſchen Geldverhältniſſe begünstigen dieſen Zu⸗ 
ſtand. Die in des Anſpruchs der öſterreichiſchen Regierung an den 
Geldmarkt fteht allen peſſimiſtiſchen Anſchauungen, welche über die Finanzlage 
des Kaiſerſtaates verbreitet ſind, ſtützend zur Seite, und die Haltung der großen 
Geldinſtitute in Wien beſtätigt die ſchlimmſten Erwartungen. 

Bei dem Ineinandergreifen aller dieſer Momente kann es nicht überraſchen, 
wenn die Börſen ſich in Ausbietungen überbieten, und daß, wenn die wiener 
Speculanten das Signal geben, alle übrigen Börſen folgen. Man meldete von 
Wien Credit 180; 180, 50; 183, 50; um 1 Uhr 182, 50. National⸗Anleihe 
wurde 76, 50; 76, 90 telegraphirt; Staatsbahn 224; 225, 60. Nach Maß⸗ 
gabe dieſer Notirungen ſchwankte die Börſe hier zwiſchen Angebot und Begehr. 
Das Geſchäft entwickelte ſich in einer großen Ausdehnung, und jede Effecten⸗ 
gattung nahm eben ſo wohl an den Einflüſſen der Tendenz, wie an der Leb⸗ 
baftigteit des Umſatzes Theil. Der Schluß der Börſe war ſehr belebt, und der 
Kaufandrang für Oeſterreichiſche Effecten kaum weniger dringend, als es in 
früheren Abſchnitten der Geſchäftszeit der Andrang zum Verkauf geweſen war. 
— Der Geldmarkt erhält ſich fortwährend flott, und Geld iſt reichlicher vorhan⸗ 
den als je; indeſſen iſt nicht zu überſehen, daß das Mißtrauen auf die Wech⸗ 
ſeldiscontirungen keinen geringeren Einfluß übt, als auf jede andere Geldanlage. 
Mehreres wurde mit 3 und 3% % discontirt. 

Defterreichiihe Kredit⸗ Aktien verkehrten unter den aus dem Courszettel er⸗ 
hellenden Schwankungen; der niedrigſte heutige Cours (82%) it noch 5%% 
unter dem niedrigſten geſtrigen Stande; mit 84 wurde eröffnet, und eben ſo 
bei belebter Kauflust geſchloſſen. Prämiengeſchäfte wurden vielfach pr. morgen, 
pr, ult. und pr. März geſchloſſen; pr. ult. u. A. 87 oder 2. Darmſtädter 
wichen um 34 % bis 78%, fpäter bedangen ſie 78%, Deſſauer um 2% auf 
37, Genfer um 44% auf 44%, fie ſchloſſen jedoch 45. Leipziger wurden um 
2% bis 63% gedrückt, Meininger um 3% bis 75, Koburger ebenfalls um 
3% auf 74. Norddeutsche fanden 14% billiger mit 79 keinen Käufer. Schle⸗ 
ſiſche Bank fand Nehmer, jedoch nicht ohne allmähliche 2 5 7 bis um 
14% auf 79. Behauptet er San, : Rommandit-Antheile zu 95, nur 
Anfangs wurde 4% darunter gehandelt. 8 1 

enbant» Alten hatten dieſelbe Haltung, aber ohne die Lebhaftigkeit im 
Umfag. Preußiſche Bankantbeile gab man noch 44% billiger als geſtern mit 
130, es blieben jedoch Käufer dafür. Zeit hielten ſich Darmſtädter auf 89 4, 
dazu waren ſchließlich Nehmer. Die meisten anderen Bankaktien blieben an⸗ 


geboten. j l - b AR 

Anf dem Eiſenbahnaktienmarkte herrſchte eine ſeit langer Zeit nicht bemerkte 
Belebtheit. Oeſterreichiſche Staatsbahn, die in Wien inmitten der allgemeinen 
Deroute verhältnißmäßig feſt bleiben und ſich auch in Paris ziemlich behaup⸗ 
ten, eröffneten zwar 4 Thaler unter dem geſtrigen Schlußcourſe mit 136, 
ſchloſſen aber 138% gefragt. Schwankungen traten nicht ein, die Coursbewegung 
verlief vielmehr ununterbrochen ſteigend. Deſto größeren Variationen unter⸗ 
lagen die kleinen Spekulationspapiere, wir müſſen wegen der zu großen Man⸗ 
nigfaltigteit der Notirungen heute auf den Courszettel verweiſen. Der Schluß 
war für dieſe Aktien feſter. Anhalter, die 1 niedriger mit 103 eröffneten, 
ſtiegen allmälig wieder auf 103% und blieb eld dazu; Litt. C. ſchloſſen da⸗ 
Potsdamer verloren 3% (119), Oberſchleſiſche 
alte Rheiniſche 24% (81), Hamburger und 
Frage und wurde Anfangs 1% we: 


gegen 1% niedriger mit 98%. 
2%,% (121), Berbader 3 (138), 
Stettiner 1% (102). Für Freiburger war 0 1 
niger (85), ſpäter aber 85 / gern bewilligt. Brieg⸗Neiſſe, geſtern 46, wurde 
heute mit 49 dringend geſucht und 50 bewilligt. Tarnowitzer behaupteten den 
letzten Cours (36), Rhein⸗Nahe 50. Bergiſch⸗Märkiſche wichen um 4% auf 
74%, meiſt war jedoch 75 zu bedingen. Koſeler gingen um 3% zurück bis 46; 
1% verloren Rotterdamer (68%). 4% Köln: Mindener (129), 

Die Freiwillige und die übrigen 44% Anleihen gingen ſämmtlich um 4 
zurück, Staatsſchuldſcheine waren abermals % billiger mit 83% am Markte, 
ebenſo Prämien⸗Anleihe mit 114%. Nur die 4% Anleihe behauptet ſich 
(9444). Pfandbriefe waren beinahe ſämmtlich vor anden, doch ſind nur Weſt⸗ 
preüßiſche weſentlich billiger, 4 %. Rentenbriefe waren ſchwer verkäuflich und 
meiſt , Märker 4% niedriger. (B.- u. 9.3.) 


duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 22. Februar 1859. 

Feuer⸗Ve 1 8 781 Aachen⸗Münchener 1400 Gl. incl. A Berliniſche 
215 Br. excl. Divid. Boruſſia — incl. Divid. Colonia 995 Gl. 
incl. Div. Elberfeld, 165 Gl. incl, Divx. Magdeburger 210 Br. incl. Div. 
Stettiner National- 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. Leipziger 
480 Br. incl. Div. Rückverſicherungs⸗Altien: ener — — incl. Div 


\ Div | 
Kölniſche 96 Br, incl. Div. Allgemeine Ciſenbahne und Lebensverſich. 100 Br. Sgr. 


. Hagelverſi „Aktien: Berliner 80 Br. incl. Divid. Kölniſch. 
98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ce ; Div. 
e e e Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina 
23% Gl. inel. Div. Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div. Lebens: 
Verſicherungs⸗Attien: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (n Köln) 
101% Gl. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampfſ 5 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. Müblbeim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 44 etw. bez. Hörder Hütten⸗Verein 
100 Br. incl. Div. Gas-Altien: Continental⸗(Deſſau) 88% etw. bez. 
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Die Börſe war wieder außerordentlich flau geſtimmt, und bei ſehr umfang⸗ 

eeichern Selaatt erfuhren ſämmtliche Bank⸗ und Credit⸗Aktien eine ſehr bebeus 

tende Preiserniedrigung. Von Minerva wurde etwas 4% ſchlechter, a 44% 

bezahlt. — Deſſauer Gas⸗Aktien à 88% % gehandelt. — Neuſtädter Hütten⸗ 

e ——T———————— 
Berliner Börse vom 22. Februar 1859. 


Fonds- und deld- Course. Din 
Freiw. Stasts-Auleihe 4½ 991, bz. N.-Sch}. Zwgb..| — 4 —— — 
Staats-Anl. von 1850 4½ %% bz. Nordb. Er. W.) 2% 4 62 à 50 à 52 bz. 
dito 1852 4½ 99 ½ bz. ito Prior. — 4½ %% 6. 
dito 1853| 4 94%½ ba. Oberschles. A. 13 3½ 122 etw. à 121 bz, 
dito 1854/414199Y, be. dito B. 13 37 — — 
dito 1855141, 9% bz dito C. .| 13 3½ 122 etw. à 121 bz. 
dito 1856(4½ % %½ bz. dito Prior. A. .| — — —— 
dito 1857 4½ 100%, ba. dito Prior. B. — 3 —.— 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 83 ½ ba. dito Prior. D. | — 85%, bz 
Präm.-Anl. von 1855 524/114, ba dito Prior. E.] — 3½ 75 B. 
Berliner Stadt-O bl. 46 — — dito Prior. F. — 4½93 B 
Kur. u. Neumärk, 3% 86% G Oppeln-Tarnow.| — 35 à 36 bz. 
„|. dito dito ı 4—— — Prinz-W (St.-V.)| 1% 45 br. 
Pommersche 4 86 bz. dito Prior. . | — 5 —— — 
3 dito neue 931% bz. dito Prior II. — 5 — — — 
3 |Posensche .... 44,00 %½ E. dito Prior. III. — 5 — 
2 dito 4 "BG. Rheinische. 6 | 4 |81 ba. 
dito neue 88% B. dito (St.) Pr.] — | 4 89 ba. u. G 
Schlesische. . . 3 — — dito Prior. — 4 — — 
„ [Kur- u. Neumärk.| 4 93 ½ bz. dito v. St. gar — 31 — — 
3 Pommersche. 4 — Rhein-Nahe-B. .| = | 4 49% à 50 bz. 
5 Posensche . 42, Ruhrert-COrefeld.) 43% — — 
3% Preussische ... | 4 92½ bz dito Prior. I. — 46 — — 
8 8 5 Rhein. 1 — dito Prior I..| — Be 
5 Sachsische — dito Prior. UL| — 4½— — — 
= (Schlesische... 493 ba. u B Russ. Staatsb. .| — — — 
Friedrichsd'or .... | — 132 b Starg.-Posener . 5½ 3½83%½ B 
Louisd' or — 1109, bz dito Prior — * 
Goldkronen » 11. 5% ba. dito Prior. II. — 4½ — — III. E. 94½ G. 
— .. [rann 41 403% B. 
Ausländische Fonds. ito Prior. . . — 4½ 100 bz. 
Oesterr. Metall... .| 5 67 bz. u. B. dito III. Em. — 4½ %% B. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 %% B. dito IV. Em. | — 4% ½ B. 
dito Nat-Anleihe | 5 60,68 ½,60½% b G. Wilhelms-Bahn.| — * 47 a 46 ba. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 108% ba. dito Prior. — 4 — — 
dito 5. Anleihe . | 5 101% B. dito III. Em. — 4 — — 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 184 B. dito Prior. St. — dia) — — 
Poln. Pfandbriefe.. | 4 |— — — i ito | — | si-— - 
dito III Em... .. | 4 80½ B 
Poln. Obl. a 500 2 - 87% B 
1 N 7 555 
a ll 225 85 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess, 40 Thlr.. 40% ä 41 bz. Div. Z 
Baden 35 Fl. 31 etw. bz. u B. 1857 F. 
= — q || Berl, K.- Verein. 8 4122 Kigt. ba u. B. 
Aotien-Oouras, Berl. Hand.-Ges.| 514| 4 |77 B. 
Dix. Berl. W.-Cred. G. — 5 92½ b 
1857 FE. Braunschw. Bnk.| 6½ 4 99½ ba 
Asch.-Düsseld. 314 3½ 78 B. Bremer „ 497 
Aach.-Mastricht.| — | 4 29 G. Coburg.Crdtb.A.| 4 | 4 74 B. 
Amst.-Rotterd. A | 4 |69 & 63 4 68% bz. Darmst.Zettel-B.| 4 | 48% G. i.D. 
Berg.-Märkische | 3½ 4 |75% 4 74%, ba Darmst.(abgest.)| 5 | 4 |80 etw. 78i.P,verk, 
ito Prior. — | 5 102% ba. dito Berechtg.—— — 
dito II. Em. — | 5 |102'% ba Dess. Creditb. A.) — 438 ä . bz. iD. 
dito III. Em.“ — 3 78 Dise.-Cm.-Anth. | 5 4 94½ à 93 bz. u. G. 
Berlin-Anhalter,| 9 103 à 103%, ba Genf. Creditb.-A.| 5½ 4 |4retw,44% ‚45b.u.B. 
dito Prior.. .| — | 4 192%, Geraer Bank . 5 4 91 2. u. B. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 102 bz. Hamb.Nrd.Bank | 34 479 B. 
dito Prior... 44, 102 ½ bz „ Ver— „ 44 u G. 
dito IL Em. — ui — — Hannov, „ 5 494 G. iD. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 | 4 |119 bz Leipz. „ — | 4 65 4 63 bz. u. G. ID. 
dito Prior. A. B. — | 4 RZ Luxembg.Bank.| 4 |4 75 B. 
dito Lit. O. — 165 19 B Magd. Priv.-B. 34 4 83½ 6 
dito Lit. D.. — 4½ 08% B Mein.Creditb.-A.| 64 | 4 73 bs. 
Berlin-Stettiner 9 1 102 be. Minerva-Bgw. A.| — | 5 44 etw. bz. 
dito Prior. — — r. UI. 83½ br. Oesterr Ordth.A.| 5 5 84 4 821, à 84 bz 
Breslau-Freib. 5 85 à 85% ba. Pos. Prov.-Bank| — | 4 80% B. 
dito neueste | — 4 — — Preuss. B.-Anth.| 845 7 120 ba. u G. 
Köln-Mindener .| 9 13½ 129 b. Preuss. Hand.-G. 0 22 — 
dito Prior...) — 4½ 100% B. Schl. Bank- Ver.) 54 |4 79%, à 79 ba. 
io N EM le Thüringer Bank| 4, 4 68 fr. u. B. 
dito IL Em. — | 4 185%, B. Weimar. Bank. 5%, | 4 92 B. 
dito III. Em. — | 4 |55 B. 
all En BE — 485% B. 
Düsseld.-Elberf.— 4 |— — — 2 
Franz. St.- Eienb.“ 8, 5 186 & 13744 ba. 9 
dito Prior... — 3 — — Amsterdam k. S. 142% ba. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 138 bz. era M.|142%, ba. 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 |— — Hamburg. k. S. 181 ½ ba. 
Magd.-Wittenb. Fi 440 & 341% bz. | 2M.|15l%, bz. 
Mainz -Ludw. A. 4 .— London 3 M. (6. 21 ba. 
7 dito C. 55 — — — Win r 2 M. 78% ba. 
Meckl nburger „| 2 | 4 |4,45,46% bz. a. B. Wien österr, Währ.|/2 M.|89 ba. 
Münster-Hamm. 4 |.4 |91% bz. u. G. dito 20 Fl.-Fuss . 2 M. 881% bz 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 0 bz. u. G. Augsburg 2 M. 66. 26 6 
Neust.-Weissb..| — 4% — — Leipzig ........B T. %% 6. 
Niederschles .. 4493 ½ bz. Güte N „% M. 99 % 6. 
do. Pr. Ser. I. II. — 492% ba. Frankfurt a. M. . 2 M. 56. 28 G. 
do. Br. Ser. III. — — — — beterswurg. W. 99½ ba. 
0. Pr. Sor. IV. — |5 — — — Bremen 8 T. 0% 6. 


Berlin, 22. Februar. Weizen loco 48—77 Thlr. — Noggen loco 
47 Thlr. Br., Februar 46—45 , —45 Thlr. bez., 46% Thlr. Br., 46 Thlr. 
Gld., Febr.⸗März 45% —45% Thlr. bez., 45% Thlr. Br., 45 Thlr. Gld., 
jahr 45% —44% Thlr. bez. und Gld., 45 Thlr. Br., Mai⸗Juni 45, —45 5 
rn Du 45% Thlr. Br., Juni⸗Juli 464 —45% Thlr. bezahlt und Gld., 
r. Br. 
Nabe 0 187 40 Wr. 825 15% —15%, 
ü böl loco r. Br., Februar — —15% Thlr. 
Br., 15%, Thlr. Gld., Febr. März 14% —14% Tbl. bez. und Gab se 
Br., a Fa 14% Tbir. Br. 14% Ihlr. Gld., April: Mai 14147, Thlr. 
2 und Gld, 14% Thlr. Br., September⸗Oktober 14% —14 % Thlr. bez. und 


8 19% Alle bezahlt, de 

iritus loco 19% Thlr. bezahlt, Februar und Februar⸗März 19% — 
Gld., 1 20 Thlr. Brief, 19 hle 65. 

Br,‘ 


v 
19% Thlr. bez., Br. und . 
April⸗Mai 20%, —20% Thlr. bez Thlr. Gld., 1 20% Thlr. 

„ u. Br., 
r. Gld. 


bez. und Gld., 20% Thlr. Br., Juni⸗Juli 21% —21—21 4 L 
21 Thlr. Gld., Juli⸗Aug 21%—21%—21% Thlr. bez. u. Br., 21% 
lber aich Syteitug coe „ dil Fele der erſten „ bil⸗ 
i rlaſſen. — oco % r. billiger, Termine in feſter Ha 
einzelne beſſer bezahlt. — Rüböͤl bei vielem Angebot matter. ee. 
Stettin, 22. Februar. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen flau, loco geringer gelber 50—57 Thlr. nach Qualität, feiner 
vorpommerſcher 62 ¼ Thlr. pr. 8ö5pfd. bez. auf Lieferung 83/ öpfd. gelber pr. 
Frühjahr 6144 Thlr. bez. und Br., 61 Thlr. Gld., desgl. 85pfd. 64 Thlr. Br. 
„Roggen zu billigeren Preiſen gehandelt, loco 43½ Thlr, eine Ladung 
däniſcher 42% Thlr. pr. 77pfd. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Frühjahr 43% — 
43% Thlr. bez., 43 Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 43% Thlr. bez., pr. Juni⸗ Juli 
44 —44½ Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 45 Thlr. bez. 
Gerſte pr. Frühj. 69/70 pfd. gr. pomm. 37% Thlr. Gld., 37% Thlr. Br. 


Hafer loco pr. 50pfd. 32% Thlr. bezahlt, auf Lieferung pr. 
47/50Pfd. ohne Benennung mit Ausſchluß von poln. und preuß. 9214 1 


ni 18% % Br., * Gld., pr. 


Roggen, 
Bezah Th . 
32—35 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 29—32 Thlr. pr. 26 Scheffe 


Erbſen WI 
198 Stroh 8 Thlr., Heu 30—45 Sgr., Pfd. Butte 
gr. 


9% 97 Thlr., Ctr. Heu 30—40 Sgr. 
auer. Weißer Weizen 40-100 Sgr., gelber 40—90 Sgr., Roggen 
5863 Sgr., Gerſte 40—54 Sgr. Hafer 30—41 Sgr. 

Liegnitz. Weißer Weizen 90—100 Sgr., gelber 8090 Spt gen 
58—62 Sgr., Gerſte 45—54 Sgr., Hafer 35—45 Sgr., Erbſen 80-90 Sgr., 
—18 Sgr., Pfd. Butter 7—7 4 Sgr., Schock Eier 16—17 Sgr., 
Centner Heu 41—45 Sgr., Schock Stroh 97 —10 Thlr., Schock Handgarn 
21—22½ Thlr. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſ chmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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